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Z3wölfter Auftritt

Chleſtakow und Marja Antonowna

Marja Antonowna . Oh !
Chleſtakow . Warum ſo erſchrocken , gnädiges Fräulein ?
Marja Antonowna . O nein , ich bin gar nicht er —

ſchrocken .

Chleſtakow ( delbſtgefällig ) . Ich bitte Sie , mein Fräu —
lein , es iſt mir ſehr angenehm , daß Sie mich für einen

Menſchen gehalten haben , der . . . Darf ich mir die Frage
geſtatten : wohin wollten Sie ſoeben gehen ?

Marja Antonowna . Ich ging nirgends hin . Wirk —

lich nicht .

Chleſtakow . Und warum wollten Sie nirgends hin —
gehen ?

Marja Antonowna . Ich dachte nur , vielleicht iſt
Mama hier .

Chleſtakow . Nein , ich möchte gern wiſſen , warum Sie

nirgendshin gingen ?
Marja Antonowna . Ich habe Sie wohl geſtört ?

Sie waren ſicher mit wichtigen Angelegenheiten beſchäftigt .

Chleſtakow ( ſelbſtgefällig ) . Ihre Augen ſind ſchöner
als alle wichtigen Angelegenheiten . . . Sie können mich ab —

ſolut nicht ſtören ; im Gegenteil , Sie können nur Ver —

gnügen bereiten .

Marja Antonowna . Sie ſprechen ganz wie ein

Großſtädter .
Chleſtakow . Einem ſo ſchönen Weſen wie Sie zu

Liebe . Darf ich mir die Freiheit nehmen und den großen
Vorzug haben , Ihnen einen Stuhl anzubieten ? Doch nein ,
Ihnen gebührt ja kein Stuhl , ſondern ein Thron .

Marja Antonowna . Ich weiß wirklich nicht . Ich
müßte doch ſo dringend gehen .

Chleſtakow . Was haben Sie da für ein entzückendes
Tüchlein !

Marja Antonowna . Ach , Sie ſind ein Spötter ,
Sie wollen ſich nur über uns Provinzlerinnen luſtig machen .
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Chleſtakow . Oh , wie wünſchte ich mir , Ihr Tüch⸗

lein zu ſein , gnädiges Fräulein , um Ihren Lilienhals

umſchlingen zu können .

Marja Antonowna . Ich verſtehe gar nicht , wovon

Sie reden . Was für ein Tuch meinen Sie ? Was wir

heute für ein merkwürdiges Wetter haben !

Chleſtakow . Ihre Lippen , mein Fräulein ſind ſchön

als jedes Wetter .

Narja Antonowna . Sie ſprechen immer ſolche

Sachen . . . Ich möchte Sie bitten , mir lieber zur Erinnerung

etwas in mein Album zu ſchreiben . Sie kennen doch ſicher

viele hübſche Verſe . .

Chleſtakow . Für Sie , mein Fräulein , tue ich alles ,

was Sie wollen . Sie brauchen nur zu verlangen . Was

für Verſe wünſchen Sie ?

Marja Antonowna . Irgendwelche . . . recht ſchöne,
moderne .

Chleſtakow . Ach ja , Verſe ! Ich kenne eine ganze

Menge .

Marja Antonowna . Alſo ſagen Sie . Was für

Verſe wollen Sie mir ins Album ſchreiben?
Chleſtakow . Wozu ſoll ich ſie herſagen ? Ich kenne

ſie ja auch ſo.

Marja Antonowna . Ich habe Verſe ſo gern . . .

Chleſtakow . Ich kenne eine ganze Reihe : von der

verſchiedenſten Art . Alſo gut , meinetwegen : ich könnte Ihnen

zum Beiſpiel das Folgende aufſchreiben : O Menſch , der du

in deinem Jammer dich auflehnſt 065
Gottes Rat .

oder irgend etwas andres . . . mir fällt jetzt gerade nichts
ein . Übrigens , das macht alles nichts . Ich will Ihnen

ſtatt deſſen lieber von meiner Liebe ſprechen , die durch Ihren

Blick . . . ( Rückt den Stuhl näher heran . )

Marja⸗ Antonowna . Liebe ! Ich verſtehe nichts von

Liebe . . . Ich habe nie gewußt , was das iſt : Liebe . . . Mit

dem Stuhl von ihm abrückend . )

Chleſtakow . Warum rücken Sie ab mit Ihrem Stuhl ?
Es iſt doch viel hübſcher , wenn wir nahe beieinander ſitzen.

Marja Antonowna labrückend ) , . Warum nahe ? Wir

können doch ebenſogut weit voneinander ſitzen.



Chleſtakow ( unäherrückend ) . Warum denn weit . Nahe
iſt es doch ebenſo ſchön .

Marja Antonowna ( abrückend ) . Nein , wozu nur ?9

Shleſtakow ( äherrücken ) . Das ſcheint Ihnen doch
bloß ſo , daß das nahe iſt . Denken Sie ſich lieber , es ſei
weit . Wie glücklich wäre ich , gnädiges Fräulein , wenn ich Sie
in meine Arme drücken könnte .

Marja Antonowna Curchs Fenſter blickend, . Was war
das ? Mir ſchien eben , als ſei was vorüber geflogen . Eine

Elſter oder irgendein anderer Vogel .
Chleſtakow (eüüßt ſie auf die Schulter und blickt gleich⸗

falls durchs Fenſter ) . Es war eine Elſter .
Marja Antonowna ( tcteht auf . Empört ) . Nein , das

iſt zu viel . . So eine Dreiſtigkeit !
Chleſtakow ſſie feſthaltend ) . Verzeihen Sie , gnädiges

Fräulein . Ich habe das aus Liebe getan , aus reiner Liebe .

Marja Antonowna . Sie halten mich für ein ſolches
Provinzgänschen ... ( Sucht ſich freizumachen und zu entſchlüpfen . )

Chleſtakow (ghält ſie noch immer feſt ). Aus Liebe, wirklich
nur aus Liebe . Ich habe doch nur geſcherzt , Marja Antonowna .
Seien Sie mir nicht böſe . Ich will Sie auf den Knien
um Vergebung bitten . ( Kniet nieder . ) Verzeihung , Verzeihung .
Sie ſehen doch , ich knie vor Ihnen .

Dreizehnter Auftritt .

Dieſelben und Anna Andrejewna

Anna Andrejewna ( ſieht Chleſtakov vor Marja Anto —
nowna knien ) . Oh , wie fatal !

Chleſtakow ſſich erhebend ) . Ah, verteufelt !
Anna Andrejewna ( zu ihrer Tochter ) . Was ſoll das

bedeuten , mein Fräulein ? Was iſt das für ein Benehmen ?
Marja Antonowna . Mamachen , ich . . .
Anna Andrejewna . Fort von hier , geh , hörſt du ,

fort , fort ! Und komm mir nicht wieder unter die Augen .
( Narja Antonowna geht weinend ab . ) Verzeihen Sie , ich muß
geſtehen , ich bin aufs höchſte erſtaunt . . .
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